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servant« okoràont à „brouetter" un nombre clouai o et mèino c^naàruplo ào blesses :

/â»c»»'ck aoecmjà' inontês sur roues, àe l?aebma)-er, àe (i^eianaolv; „clm-à-à" liosati
et Rettiuati, Rurle^-làeaàlev, àe lilooij, etc. ^.ujourà'bui cpce l'emploi àe In <,,,

toboggan constitue un sport sul generis tellement n In moàe, l'aàaptatioic àes traîueaccx
au transport âos blesses ne saurait être oublive. Le système àe loooinotion applicable
aux pâturages à surkaoe unie, aux ebamps àe neige, eto., est en eiket vis-à-vis àes exi-
gences àu servies sanitaire àe montagne, àonx et rapiàe, en tant «pue àesceute. Res
nombreux agenesments possibles sont tous àu àomaino àe l'improvisation: glissoires
américaines, moàèles l'ort, „Llitta-Larella" Iloecia, vamino aussi les noncbreuses trans-
formations àes àiikôrents tvpes àe traîneaux àe poste ou àe granàes luges àe nos eon-
trees alpines, les „lànnel", „Rornscblitten", «barrettes à patins àe la vallée à'IIrseren,
usitées ià-iraut lors àe la fenaison et portant le nein àe „Ileubbarre" i sic) : ees àernières
sont préférables au moàèlo original, àit Lobneobenvvagen, àu àura soleurois, etc., re-
présente àans le tableau àe F', sàr àu nuisêo Ilatb ((-cnève).

ì)uatrièlne groupe: Des àe «â no sont «pu'exeeptionnelleiuent einplovôs
au transport àes Nesses. Rappelons 1s ìiranoarà àe Leàoin à l'usage àes troupes mon-
tôos, puis l'institution àes branearàiers auxiliaires àe la cavalerie alleinanàe cpui lait
pour ainsi àiro revivre les bistoricpies infirmiers à olioval àu siège àe Vienne <1801 >.

coinmo aussi les antiques von vois àe 8 à 20 olievaux pour passagers et bagages formant
le courrier Rinàaci-lklilan, par le Lplugen. — llabart assure cpue lors àe l'occupation cl>>

la llosnio et àe I'llersegovinv en 1879, les noinln'vux inalaàes transportes àe la sorte à

travers la montagno jusqu'à (îettigne (Montenegro) ôtaient très satistàits et qu'ils àon-
naient même la preference à oo système: un mécanisme pouvant s'aàapter à la selle
usitée àans ces pap's lut expose à llerlin en 1883 par IVlttelsbcet'er.

tjuant aux RKes à soinine et en particulier aux ces compagnons obliges
et llàèles àe toutes les colonnes expêàitionnaires àe inontagne, ils ont àôjà largeinent
iàit leurs preuves (Algérie, Rg)-pte, Rr^lbrèe); luer encore le gonvornsncent français
en mettait un premier millier (race â'^òz-ssinio) en aàjnàication pour lilaàagasvar. Re
transit à travers la (loràillère, àe la Ilepublicque Argentine an (lbilî (àlenàv^a»Valpa-
raiso par le (loi àe la Rumbre à 8900 m à'altituàe), se fait êgaleinent „à clos àe mulet".
Rn Fuisse, quoique peu rôpanàu, sank àans le canton àu Valais, cet animal jouit àe l'es-
time populaire; l'eorivain Ob. àe lions nous a àu reste lait „ses coniiàences" sous la lorine
à'cuce nouvelle intitules „Lants-en-barque" ; „le clos toc«rnè au public, les oreilles con-
siàôralàement raccourcies," le peintre /Vàaiu l'a même iininortalisê (rasssncblement àe

troupes au 8t-(iotbarà en 1801 ; eniln, il v a une „àlauleselmarseli" par Hofmaler!....
Res inoyens àe transport àes lilessês par bêtes àe soinme sont varies, (litons les

cacolets lîadis cpii, àe meine que les litières, se placent par paires latéralement àes àeux
côtés àu bât, szrstvme aàoptè en Rranee et on Angleterre; le siège ,,àos-à-àos" àe R.-nv-

lence, taisant corps avec la selle; le branearà (loucbet, les gocittières àe l'alansoian»-
Rocati et àe (lougnst; l'appareil à bascule automatique (lavicelua cp«i permettrait àe

compenser le cabotement résultant àe l'alluro àu mulot ; les àispositits llousô àe

l'^.ulnoit, txrigoreu', la ebaise-longue àe (juiàa, celle àe llrcelillli (18941 pouvant ôtro
à volonté transformée en eattsettse pour àeux blessés assis. ^4 s»ivre.)

Über Hiiiisigleit, Bcrbreitiiilg, 'àrliiitmg >i. HeilNg der Lili>gMi«i»dWt.
Vortrug, gehalten den 2V. Januar I«95 in der „Linde". Ziirich-Lberstrak. von Dr. S. Häberlin.

«Zortjctzung.i
Dem Angriff muß die genaue Kenntnis des Feindes vorausgehen. Ist seine Stärke,

seine Angriffs- und Verteidignngöweise allseitig bekannt, dann besteht Aussicht auf Erfolg.
In dieser Hinsicht dürfen wir nnS glücklich schätzen, daß durch die geniale, konsequente und
exakte Forschung zahlreicher Gelehrter und Ärzte die Lungenschwindsucht eine der bcstbckanntcn
Krankheiten ist. Es liegt nicht in Ihrem Interesse, Sie mit der Krankheit im Detail bc-

kannt zu machen; ich muß mich ans das beschränken, was zum praktischen Verständnis nötig ist.

Im Jahre 1882 hat ein preußischer Landarzt, Dr. N. Koch, der jetzige Vorsteher des

deutschen Gesundheitsamtes, als die Ursache der Lungenschwindsucht und jeder tuberkulösen
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Erkrankung den sogenannten Tnbcrkcl-Bazillus entdeckt und dadurch die lang schwebende Frage
„Ist die Schwindsucht ansteckend oder nicht?" bejahend gelöst. Denn wird der Tubcrkclbazillns
auf gesunde Tiere übertragen, sei es, daß man sie in bazillenhaltigcr Luft längere Zeit atmen
läßt oder ihnen die Tubcrkelbazitlcn direkt in dcn Körper einimpft, so erkranken die Tiere
mit Sicherheit an Tuberkulose. Diese Erfahrungen wurden früher häufig unbewußt und um
absichtlich gemacht, indem es bekannt ist, daß Krankenpflegerinnen, welche sich der Ansteckung
aussetzten, sehr häufig derselben zum Opfer fielen.

Während der Tubcrkclbazillus im Wasser bald zu Grunde geht, so kann er anSgc-
trocknet lange lebenskräftig bleiben, welche Eigenschaft, wie wir sehen werden, praktisch von
höchster Wichtigkeit ist. Der Tubcrkclbazillns ist die wesentlichste, die spezifische Ursache der

Tuberkulose. Nur der Vollständigkeit halber sei hier bemerkt, daß er seine Wirkung nicht
nur in den Lungen, sondern auch in allen übrigen Organen und Geweben ausüben kann;
Gehirnhaut, Knochen und Gelenke werden ergriffen. Die Lunge ist aber der bevorzugte Sitz;
unter fünf Fällen ist sie vier Aral befallen.

Die nächste Frage ist nun: „Wie kommt der Tubcrkclbazillns in die Lunge?" Direkt
mit der Luft, welche durch Bazillcn verunreinigt ist, und indirekt durch die Nahrung vom
Vcrdauungsschlauch aus oder von äußeren Wunden. Die direkte Ansteckung durch die

Luft ist weitaus die häufigste und für uns daher die wichtigste. Als gefährlicher AnstcckungS-
Herd muß jeder Schwindsüchtige gelten, welcher in seinem AnSwnrs Millionen von Tuberkel-
bazillcn enthält, von denen allerdings die meisten abgestorben sind. Wird der Auswurf auf
den Boden gespuckt und hat er Zeit aufzutrocknen, so gelangen die Tuberkclbazillen, welche
sich ja im Trockenen sehr wohl befinden, beim nächsten Kehren des Bodens in die Luft.
Dies ist nicht etwa Theorie, sondern man hat keimfähige Tuberkclbazillen in der Luft nach-
gewiesen. Taschentücher oder sonst vom Patienten beschmutzte Wäsche (Leintücher, Überzüge,
Wolldecken, Kleider :e.) können gleichfalls gefährlich werden, wenn der AnSwurf austrocknen
kann. Lokale, wo viele Leute verkehren und wo ungenügende Reinlichkeit herrscht, z. B. Wirts-
stubcu. Schulen, Eisenbahnwagen :c., find schon manchem verhängnisvoll geworden.

Die Ansteckung durch die Nahrung kommt weniger häufig vor. Man hat dieser Art
erst kurze Zeit die verdiente Aufmerksamkeit geschenkt und vielleicht bis heute ihre Wichtigkeit
unterschätzt. Professor O. Wyß in Zürich hat vor einiger Zeit dcn strikten Beweis geliefert,
daß die Tubcrkelbazillcn sich zuerst in der Schleimhaut deck Darmes bei Kindern festsetzten.
Die gefährlichste Nahrung ist die Milch von perlsüchtigen (tuberkulösen) Kühen, welche in
erster Linie den Säugling bedroht, weil er in seinen! Magen noch nicht die Kräfte hat, die

Tnbcrkclbazillcn zu töten. Da 10—2(G/o aller Kühe tuberkulös sind und die Hälfte davon
lnbcrkclbazillcnhaltigc Milch liefert, so kann man sich von der Größe der Gefahr eine Vor-
stellung machen. Ollivicr hat beobachtet, daß ein ganzes Mädcheupensionat durch tuberkulöse
Milch angesteckt wurde. Darum ist das Trinken von kuhwarmer Milch verlassen worden. Die
Hitze beim Kochen der Milch tötet die Bazillcn und beseitigt die Gefahr sicher. Da Ziegen
seltener an Schwindsucht erkranken, so ist deren Milch weniger gefährlich.

Enthält die Milch Tnbcrkelbazillen, so wird wahrscheinlich auch die Butter nicht frei
davon sein. Wirklich hat Hr. Prof. Roth in Zürich mit anderen in zahlreichen Bntterproben
Bazillcn nachgewiesen. Bekannt ist die Gefährlichkeit des Rindfleisches von finncnhaltigcn
zlubcrkulöscu) Deren; deshalb wird das Fleisch jetzt nur noch nach gehörigem Kochen von
der Finncubank verkauft. Sondcrcggcr macht noch besonders auf die Schädlichkeit der Fliegen
aufmerksam. Man hat nachgewiesen, daß ihre haarigen, klebrigen Beine andere Jnfcktions-
krankhciten übertragen. Darum soll ihnen keine Gelegenheit gegeben werden, nacheinander auf
dem Spucknapf und den Speisen zu naschen.

Außer der Infektion durch die Luft und die Nahrung kommen noch vereinzelte Fälle
der Übertragung ganz besonderer Art vor. Reich hat beobachtet, daß eine tuberkulöse Hebamme
Neugcbornc dadurch tuberkulös machte, daß sie ihnen nach der Geburt von Mund zu Mund
den Schleim ans den Luftwegen sog. Jüdische Kinder erkrankten nach der Circumcision, weil
ein tuberkulöser Bcschncider dem Ritus gemäß die blutende Wunde mit den Lippen ansgc-
sogen hatte. Ein gesundes Mädchen verletzte einen Finger beim Reinigen eines Glases,
welches ein an Tuberkclbazillen sehr reichliches Sputum enthielt, wodurch sehr schwere Tu-
bcrknlose der Sehnenscheiden auftrat.

Wenn wir auf all diese zahlreichen Anstccknngsmöglichkciten zurückblicken, so müssen wir
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annehmen, daß jedermann zuweilen Gelegenheit hat, Tnbcrkclbazillcn einzuatmen oder zu ver
schlingen. Trotzdem erkranken nicht alle an Tuberkulose. Die Glücklichen besitzen nämlich in
ihrem kräftigen Organismus, in ihrer gesunden Schleimhaut des KchlkopscS, der Luftröhren,
der Lunge und dcS Magens und Darmes Hilfsmittel, welche der Ansiedelung crfolgre eh

Widerstand leisten. Bei den Unglücklichen kommen noch Hilss- und Gclcgcnhcitsursacbcn
hinzu; der Tubcrkclbazillns findet anstatt dlS Widerstandes das Feld für seine Aufnahme
vorbereitet. Man sagt, solche Leute besitzen die Disposition (Anläget zur Schwindsucht. Ist
die Lunge allein geschwächt, so spricht man von lokaler Disposition. Eine solche Schwächung
entsteht durch kleine Verletzungen der Schleimhaut, ;. B. durch scharfkantige Staubteilchen
bei den Stcinhaucrn, oder durch vorausgegangenen Katarrh (Masern, Keuchhusten, Lungen
cntzündungcn:e Im Gegensatz dazu spricht man von „allgemeiner Disposition". Das; sie

besteht, ist außer Zweifel; worin sie dagegen besteht, ist nicht bekannt. Sie kann ererbt
und erworben sein. Alle Kinder tuberkulöser Eltern sind in Gefahr, früher oder später selbst

schwindsüchtig zu werden, und das Ansstcrbcn mancher Familie zeigt, wie konsequent die

.Krankheit auftritt.
Zu der ererbten Anlage kommt hinzu, daß das Kind täglich der Ansteckung von Seite

seiner schwindsüchtigen Ettcrn ausgesetzt ist. Diese Gefahr ist nicht zu unterschätzen, denn

Versuche haben ergeben, daß Tiere, welche 166 Tage der AnSatmnngSlnst Tuberkulöser ans-
gesetzt wurden, selbst an Schwindsucht starben. Wie viel größer ist die Gefahr für das zarte,
schwächliche Kind, welches jahrelang der intimsten Berührung mit den kranken Eltern ausgc-
setzt ist! Andererseits hat man zur großen Überraschung beobachtet, daß wenn die Eltern
frühe sterben und die Kinder in gute Pflege bei gesunder Umgebung, z. B. in gut geleitete

Waisenhäuser kommen, sie nur ausnahmsweise der Krankheit zum Opfer fallen. Obschon die

Waisenkinder meist den Vater oder die Mutter oder beide an Schwindsucht verloren haben,
erkranken sie doch seltener, als sonst die Gesamlbevölkcrung. So hat das Waisenhaus in

Zürich mit cirka 86 Kindern in 24 Jahren nur eines an Schwindsucht verloren. Der Vcr-
such, die beiden Einflüsse, Erbschaft und Ansteckungsgefahr, auf ihren Wert zu untersuche»,
wird manchem überflüssig erscheinen. Dem ist aber nicht so, denn unsere Ausführungen er-
geben mit Sicherheit, unzweideutig, daß die Ansteckung wichtiger ist als die Vcrcrbungsnnlage.
Wie kolossal wichtig dies aber in der Praxis ist, werden wir später ersehen.

Außer der Tuberkulose schassen noch andere Schwächcznstcindc der Eltern eine angcborne
Anlage für die Kinder. Dahin gehören Krebs, Syphilis, Znckcrharnruhr, schlechte Eruäh-
rung, Kummer :c. (Fortsetzung folgt.)

Weiz. Ceittràrei» vm Mit Kreiiz.

An die Sektionen des schweig. Ccntralvereins vom Roten Kreuz.

Aarau, den 26. April 1866.

Zum Zwecke der Erstellung eines Gesamtberichtes über die Thätigkeit des schweizerischen

EcntralvcrciuS vpm Roten Kreuz ersuchen wir die Sektionen höflichst, uns bis spätestens
Mitte Monat Mai ihre Jahresberichte der letzten Jahre einzureichen.

Achtungsvollst!
Für die Direktion des Eentralvorstandcs vom Roten Kreuz:

Die Gcschäftslcitnng.

Dircktionssitznng, Donnerstag den 25. April 1895, nachmittags 1 Uhr, im Bahnhof-
Restaurant Bichly in Ölten. Vorsitzender: Hr. Dr. Stähclin, Aarau. Anwesend die Herren:
Oberst Jean de Montmollin, Rcncnbnrg; Prof. Dr. Socin, Basel; Rcgicrnngsrat v. Steiger,
Bern; Pfr. Wernly, Aarau; Oberst Dr. Kummer, Aarwangcn; Oberst Dr. Munzingcr, Dclc-
gicrtcr des schwciz. Bundesrates, Ölten; Lieber, Vertreter dcS schwciz. Samaritcrbundes, Zü-
rich; Major Dr. Schcnker, Aarau. Abwesend mit Entschuldigung: die Herren Advokat

Haggcnmachcr, Zürich; Prof. Dr. Krönlcin, Zürich; Prof. Dr. Haltcnhoff, Gens. Abwesend

ohne Entschuldigung: Herr Pfarrer Jgnaz von Ah, Kerns.

Verhandlungen:
1. Das Protokoll der letzten Direktionssitznng wird verlesen und genehmigt.
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